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©r fcfjön @oïbût
©§Tmaf)r§^ ©rläbntg, ttfgfcf>rt&e Pot ©rtfa fjetrieltn

Dr Särner llfentbalt do br Xante Klärli u Xante termine
ifcfj œieber einifcb fpm 2terib 3uegangc. Stit oiel unnötige <Siif3=

ger, fjafcbterei unb Umenanbergjufet ifcb pacft roorbe. 3a, bis
me'fo atli ftjni Sache u Säcbeli sämegramaffiert bet, dja me

fif)o närnös unb utpbig märbe.

,,3'oiftte mache mär eigetlecb gang fcbön, me bas ufommo»
öe Dbeife u längroplige Scuîe nib mar", bet b'Xante termine
fefcbtgfrbtellt.

Drabitionsgemäß bi=n=i ufenbore morbe, bie beibe atte
Xantene uf e Sabnbof 3'begteite. 0, gtoubet nib öppe, rnps
bär3 fog nor Stot3 gfcbmellt gfp u beig e Sröibefprung gmacbt.
3m ©ägeteil. —

ÜSitt 3'Sortemonnaie do br Xante Klärli jebes Slal, me
fie i b'îferie cbo ifcb, a bocbgrabiger Scbminbfucbt glitte bet u
b'Xante ^ermine i br Sermanbtfcbaft aïs gp3ig oerbriietet ifcb

gfa, bet m»es natürtecb obni Sienfcbtma oerfuetbt 3'macbe. 5Bo

bâitîet br ou bt! Slit em=e=n=e Süngli guete SBitle ifcb e fo»n=e

Um3ug fcbo 3'beroättige. Süf koffere, sroöi Sägefcbirme, a Sic»
nioXäfcbe u=n=e ©artonfcbacbtle, niit Iiecbters als bas! Säcbts
bie großi Koffere do br Xante Klärli, lints 3roöi cblpneri 00 br
Xante termine, u b'©artonfcbacbtle bet me eifacb unber»e 21rm
tlemmt. 2Bas nom '©epäcf übrig btibe»n»ifcb, bei fie fecb falber
mit oiel ©eftöbn ufglabe.

Sltemlos unb t Schmeiß babet — b'Xante termine bet
Ittbig do Serfcbpätig gftürmt — ifcb me uf em Sabnbof acbo,

Mrlecb — comme toujours — a gan3i halb Stunb 3'früeb-

îlber me br jiß meinet, bie beibe beige mit ©rgäbig u
friifcf) gmunniger Seelerueb ber 3ug erroartet, fo trumpieret
Mreucb gan3 läfe. Seroabre! ©rfcb, mär b'3ungefertigfeit nom
tlärli u b'Santbafie 00 br termine fennt, cba ficb es ricbtigs
Silb 00 bär 2ßarte3pt uf em perron mache.

Hlfo, i foil jib guet ufpaffe. Sobatb br 3u8 pfabri, foil i
mi i SBage ftür3e, um br befcbt Slaß 3'oerroütfcbe. 3g beig ja
gottlob no jungi Set u menn t fcbo e roäbrfcbafti Särnere fpg,
fo hörnt ig bocb einifcb bemnfe, baß nib alli Särner Santa»
fhi fbffi- Slber es cböm be nume»n=e Sänfcbterplaß i Srag, nib
of be Seber u fo, baß me 3'©epäcf gäbig cbönroi beobachte.
B'ffiält fog bütgutag afa fcbtäcbt, u i ber große Koffere beige
fie ibri Kaffebüecbti oerftecft. So mäge be ungroüffe 3öte, bef=

fog beffer, mi cbönn äbe nie müffe. —- 21ber e Soucber börf
05 ou nib fp, ba mürb's eim ja gan3 triimmlig u b'©teiber
tote no ne 2Bucbe näcbbär ftinte. ©'Xante Termine ifcb bi bär
fürcbterlecbe Sorfteltig bleich morbe u bs Klärli bet hurtig ibri
flofeflügel mache 3*3ittere, e ©roobnbeit, mo=n=es bi altne uf»
oegenbe ©lägebeite mit ©rfolg agroänbet bet. —

SBorttos bi=n=t 3müfcbe bäne füf Koffere, br ©artonfcbacbt»
fo, fßicnic=Xäfcbe u beibe uf mi prebenbe Xantene gftanbe u
oa br glpcbe ta, als ob ig ärnßbtbaft 3uelofi. 3m "übrige ba=n=i
"it gbüetet, bä jRebeftrom, mo roi=n»e 3'nolle Srunne über»
Plotfcberet ifcb, 3'unterbräcbe. Sume gan3 beimlecb ba»n=i uf

W&r gfcbielet u gmünfcbt, e >tunb elter 3'fp.

Snblecb ifcb br 3us berbär cbo 3'fcbnuufe. ©'Xante Klärli
inter Ufregig bunfelroti Säcfli übercbo u b'Xante #er=

"nne bet mt grab no fcbnäll einifcb mit ibr=n=e usgebebnte
üsrtnfcfj mägem=e=m»e guete 3?änf<bterplafe molle beglûcïe, mo»

"4 wit be beibe gröfcbte Koffere nulltommaplößlecb uf
3-trittbrätt ufe gfcbmunge u i SBage pne grettet ba.

„^änfcbterplaß, nib uf be Seber, tei Soucber", bet's i atlne
Xonarte i mpne Obre gfummet, aber troß aüem ba=n=i en

erliecbterte Scbnuuf nib gan3 cbönne unterbrücfe. „Ötnblecb
bampfe fi ab, fafcb nib 3'erläbe ifcb es gfp."

©ä guet Slafe ba=n»i rafcb gfunbe gba; aber mo=n»i br
eint Koffer i ©epäcfträger ufe roott lüpfe, fcbteit plößlecb e

fcböne, fcbneibige Solbat oor mir u feit fcbarmant: ,,©ft=ce gue
nous permette3, Stabemoifelle?" u mit e»m»e»n=e elegante
Scbmung bet er Klärlis fReifetäfcbe=llngetüm ufe beförberet.
Sacbbäm ^ermines Koffer äbefalls unnerfebrt bobe glaubet
ifcb, bet er mir gbutfe b'Scbpbe abe 3'bräibe u br fRäfcbte ©e»

päcf, mo bie immer no uf em Serron ufpflansete Xantene mir
pnegrecft bei, uf b'Spte 3'fcbaffe. 2ßie=ne Sitter obni Xabel
bet er a mpr 6pte usgbarret u macter, altne i©cbmp3er Solbate
3ue ©bre mueß es gfeit fp, mitgbulfe.

21ber mo=n=i bu ba melle banfe u gäge Usgang nerfcbmin»
be, geit br <5olbat brei Sanlreibe mpter binbere, mo=n=er nor»
bär ifcb inftaltiert gfi, fps ©bäppi u b'3ntig ga bole, ftrablet
mi mit em=e=n»e funnige Sticf a u fefet ficb unfdjeniert uf Xante
Klärlis Sänfcbterplaß! „(E'eft plus gentil be nopager à beur",
bet er gläcblet.

3iß ifcb mir plöfelecb es Siecht ufgange. „0 je, menn ©u
müßtifcb", ba=n=i bänft u gan3 3'innerfcbt i mpm fbör3 inne
bebuuret. baß nib ig ba cbönne reife. © fo»n»es rei3enbs Sis»
à=ois finbet me be fcbo nib grab alli Xag! Stber im näcbfcbte
Stomänt ifcb ou fcbo=n=e mpblecbi Utugenb, b'©cbabefröib näm»
lecb, t mir ermacbet. 2öüßt»er, bie f?röib, mo jebi ricbtigi Srou
empfinbet, roe fie»n=e 5Ra einifcb e cbti am Sänbet cba ume»
füebre (Sarbon!). 211fo, us bär gröib ufe ba»n=i 3rügg gläcblet
u br glpcbe ta, -als ob ig nume=n=ufe mett gab Slbfcbieb näb-

Unterbeffe fp b'Xante ^ermine u b'Xante Klärli mit oiel
llmftänblecbfeit unb e=n=e»r=e gmurmtete Serroünfcbig uf 3'Sei=
fe, 3'Xrittbrätt ufefrarlet unb ig ba mi uf em Serron oor bs

©aaefänfcbter pofcbtiert, um mp fcbön ©olbat, mo ahnungslos
im ©gge gfäffe unb uf mp Sücffebr groartet bet, 3'beoöacbte.

3'erfcb, mo fecb bie beibe Xantene befißergrpfenb gnäberet
bei, bet er fe frünbled) unb es bißli ironifcb, aber bocb oer»
ftänbnislos aglueqt u natürtecb fei 2Sanf ta. 21ber mit eim
Stal ifcb b'©rlüücbtig über=n=e cbo, u mie»n»e ©unneftrabl mo
ficb binter=n»e fcbmarsi fffiulcbe geit gab oerftecfe, ifcb b'^röib
uf fpm ©ficht ertofcbe. ©r bet bocb no fo oiel Saffig ufbracbt.
baß er br Xante Klärli mit»e=n»e=r»e allerbings e cblei aboerbeite
Serbeugig Stafe gmacbt bet u a fp früecber Staß oerfcbmunbe
ifcb.

11 jib bet br Konbuftör alli Xüre 3uegfcblage, br Sla mit
br rote ©bappe bet roicbtig b'©<bpbe uf unb ab gfcbmunge u
langfam bet fecb br 3ug i Semegig gfeßt. ©s letfcbts Slaf ifcb
Xante termines ©bopf am Sänfcbter erfcbine u i bs Souche,
Sufcbte u Sfnfe do br abfabrenbe 3febabn bet fie grüeft, bs
Se3äpt für b'©bocolaturte fcbidf fie be fofort, i cbönn bruf seile,
aber ig föfl ja nume bi mittlerer üife bacbe.

11 grab im alTerletfcbte Ougeblicf, benor ber ®age ume
Sanf ume oerfcbmunbe ifcb, geit e chip mpter äne e ©cbnbe
abe unb e liebe, funnige Slicf fpringt mir grab biräft i bs #är3
ine: .,©'eft bommage, bien bommage". bet br fcbön Solbat
grüeft u mit fpr brune ffanb es letfcbts Slat gmunfe.

3a, „bommage" ifcb's ficher gfi, bas cbönnt»e»r mir gloube!

Dr schön Soldat
Esswahrs^ Erlâbnis, ufgschribe vor Erika Jem elm

Dr Bärner Ufenthalt vo dr Tante Klärli u Tante Hermine
jsch wieder einisch sym Aend zuegange. Mit viel unnötige Süfz-
ger, Haschterei und Umenandergjufel isch packt warde. Ja, bis

me so alli syni Sache u Sächeli zämegramassiert het, cha me

scho närvös und ulydig wärde.

„Z'visite mache wär eigetlech ganz schön, we das ukommo-
de Reise u längwylige Packe nid war", het d'Tante Hermine
seschtgschtellt.

Traditionsgemäß bi-n-i userchore worde, die beide alte
Tantene us e Bahnhof z'begleite, O, gloubet nid öppe, mys
Harz syg vor Stolz gschwellt gsy u heig e Fröidesprung gmacht.

Im Gägeteil. —

Will z'Portemonnaie vo dr Tante Klärli jedes Mal, we
sie i d'Ferie cho isch, a hochgradiger Schwindsucht glitte het u
d'Tante Hermine i dr Verwandtschaft als gyzig verbrüelet isch

gsy, het m-es natürlech ohni Dienschtma versuecht z'mache. Wo
danket dr ou hi! Mit em-e-n-e Rüngli guete Wille isch e so-n-e
Umzug scho z'bewältige, Füf Koffere, zwöi Rägeschirme, a Pic-
nic-Täsche u-n-e Cartonschachtle, nüt liechters als das! Rächts
die großi Koffere vo dr Tante Klärli, links zwöi chlyneri vo dr
Tante Hermine, u d'Cartonschachtle het me eifach under-e Arm
klemmt. Was vom Gepäck übrig blibe-n-isch, hei sie sech sälber
mit viel Gestöhn ufglade.

Atemlos und i Schweiß badet — d'Tante Hermine het
Wdig vo Verschpätig gstürmt — isch me us em Bahnhof acho,

Mrlech — comme toujours — a ganzi halb Stund z'früeh.

Aber we dr jitz meinet, die beide heige mit Ergäbig u
smsch gwunniger Seelerueh der Zug erwartet, so trumpieret
dir euch ganz lätz. Bewahre! Ersch, wär d'Zungefertigkeit vom
Klärli u d'Fanthasie vo dr Hermine kennt, cha sich es richtigs
Bild vo där Wartezyt us em Perron mache.

Also, i söll jitz guet ufpasse. Sobald dr Zug yfahri, söll i
mi i Wage stürze, um dr bescht Platz z'verwütsche. Ig heig ja
gottlob no jungi Bei u wenn i scho e währschafti Bärnere syg,
so chönn ig doch einisch bewyse, daß nid alli Bärner Lama-
schi sygi. Aber es chöm de nume-n-e Fänschterplatz i Frag, nid
us de Reder u so, daß me z'Gepäck gäbig chönn-i beobachte.
D'Wält syg hützutag afa schlächt, u i der große Koffere heige
sie ihn Kassebüechli versteckt. Vo wäge de ungwüsse Zyte, des-
ser syg besser, mi chönn äbe nie müsse. Aber e Roucher dörf
es ou nid sy, da würd's eim ja ganz trümmlig u d'Cleider
täte no ne Wuche nächhär stinke. D'Tante Hermine isch bi där
furchterleche Vorstellig bleich worde u ds Klärli het hurtig ihn
Raseflügel mache z'zittere, e Gwohnheit, wo-n-es bi allne uf-
regende Glägeheite mit Erfolg agwändet het. —

Wortlos bi-n-i zwüsche däne füf Koffere, dr Cartonschacht-
ie, Picnic-Täsche u beide us mi yredende Tantene gstande u
da dr glyche ta, als ob ig ärnschthaft zuelosi. Im übrige ha-n-i
rar ghüetet, dä Redestrom, wo wi-n-e z'volle Brünne über-
plätscheret isch, z'unterbräche. Nume ganz heimlech ha-n-i uf

"l>r gschielet u gwünscht, e Stund elter z'sy.

Ändlech ssch dr Zug derhär cho z'schnuufe. D'Tante Klärli
her vor luter Ufregig dunkelroti Bäckli übercho u d'Tante Her-
?me het mi grad no schnäll einisch mit ihr-n-e usgedehnte
ànsch wäge-n-e-m-e guete Fänschterplatz wölle beglücke, wo-

^ wü he beide gröschte Koffere nullkommaplötzlech uf
Z Trittbrätt use gschwunge u i Wage yne grettet ha.

„Fänschterplatz, nid uf de Reder, kei Roucher", het's i allne
Tonarte i myne Ohre gsummet, aber trotz allem ha-n-i en

erliechterte Schnuuf nid ganz chönne unterdrücke. „Ändlech
dampfe si ab, fasch nid z'erläbe isch es gsy."

Dä guet Platz ha-n-i rasch gfunde gha: aber wo-n-i dr
eint Koffer i Gepäckträger use wott lüpfe, schteit plötzlech e

schöne, schneidige Soldat vor mir u seit scharmant: „Est-ce que
vous permettez, Mademoiselle?" u mit e-m-e-n-e elegante
Schwung het er Klärlis Reisetäsche-Ungetüm use beförderet.
Nachdäm Hermines Koffer äbefalls unversehrt dobe glaubet
isch. het er mir ghulfe d'Schybe abe z'dräihe u dr Räschte Ge-
päck, wo die immer no us em Perron ufpflanzete Tantene mir
ynegreckt hei. uf d'Syte z'schaffe. Wie-ne Ritter ohni Tadel
het er a myr Syte usgharret u wacker, allne Schwyzer Soldate
zue Ehre mueß es gseit sy, mitghulfe.

Aber wo-n-i du ha welle danke u gäge Usgang verschwin-
de. geit dr Soldat drei Bankreihe wyter hindere, wo-n-er vor-
här isch installiert gsi. sys Chäppi u d'Zytig ga hole, strahlet
mi mit em-e-n-e sunnige Blick a u setzt sich unscheniert uf Tante
Klärlis Fänschterplatz! „C'est plus gentil de voyager à deux",
het er glächlet.

Jitz isch mir plötzlech es Liecht ufgange. „O je, wenn Du
wüßtisch", ha-n-i dänkt u ganz z'innerscht i mym Härz inne
beduuret. daß nid ig ha chönne reise. E so-n-es reizends Bis-
à-vis findet me de scho nid grad alli Tag! Aber im nächschte

Momänt isch ou scho-n-e wyblechi Utugend, d'Schadefröid näm-
lech, i mir erwachet. Wüßt-er, die Fröid, wo jedi richtigi Frou
empfindet, we sie-n-e Ma einisch e chli am Bändel cha ume-
füehre (Pardon!). Also, us där Fröid use ha-n-i zrügg glächlet
u dr glyche ta, als ob ig nume-n-use wett gah Abschied näh.

Unterdesse sy d'Tante Hermine u d'Tante Klärli mit viel
Umständlechkeit und e-n-e-r-e gmurmlete Verwünschig uf z'Rei-
se. z'Trittbrätt ufekraxlet und ig ha mi uf em Perron vor ds

Waaefänschter poschtiert, um my schön Soldat, wo ahnungslos
im Egge gsässe und us my Rückkehr gwartet het, z'beobachte.

Z'ersch, wo sech die beide Tantene besitzergryfend gnäheret
bei, het er se fründlech und es bitzli ironisch, aber doch ver-
ständnislos aglueqt u natürlech kei Wank ta. Aber mit eim
Mal isch d'Erlüüchtig über-n-e cho, u wie-n-e Sunnestrahl wo
sich hinter-n-e schwarzi Wulche geit gah verstecke, isch d'Fröid
uf sym Gsicht erlösche. Er het doch no so viel Fafsig ufbracht.
daß er dr Tante Klärli mit-e-n-e-r-e allerdings e chlei abverheite
Verbeugig Platz gmacht het u a sy früecher Platz verschwände
isch.

U jitz het dr Konduktör alli Türe zuegschlage, dr Ma mit
dr rote Ehappe het wichtig d'Schybe uf und ab gschwunge u
langsam het sech dr Zug i Bewegig gsetzt. Es letschts Mal isch

Tante Hermines Chops am Fänschter erschine u i ds Foucbe,
Buschte u Vfvfe vo dr abfahrende Isebahn het sie grüeft, ds
Rezävt für d'Ehocolaturte schick fie de sofort, i chönn druf zelle,
aber ig söll ja nume bi mittlerer Hitz buche.

U grad im allerletschte Ougeblick. bevor der Wage ume
Rank ume verschwunde isch, geit e chly wyter äne e Schvbe
abe und e liebe, sunnige Blick springt mir grad diräkt i ds Härz
ine: ..C'est dommage, bien dommage", het dr schön Soldat
grüeft u mit syr brune Hand es letschts Mal gwunke.

Ja, „dommage" isch's sicher gsi, das chönnt-e-r mir gloube!


	Dr schön Soldat

